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 Taf. 1 

Tafel 1: Karbonate im REM 
 

Abb. a: 

Ein typischer Siderit-Dolomitgang in einem jurassischen Tonstein (BE-Aufnahme); Probe KdN2 
der Bohrung Karstädt-Nord 4/64, Teufe: 854,0 m; Der Nachweis der Karbonatzusammensetzung 
erfolgte mit Hilfe der EDX-Analyse. 

Abb. b: 

Authigen gebildete Dolomitkristalle als Zementminerale eines oberkarbonischen Sandsteins (SE-
Aufnahme); Probe Ric7 der Bohrung Richtenberg 4/65, Teufe: 4032,9 m 

Abb. c: 

Zwei Generationen von Kalzit (BE-Aufnahme); Der eingezeichnete Ausschnitt ist vergrößert in 
Taf. 1e  zu sehen. Probe Rx1 der Bohrung Roxförde 2/62, Teufe: 639,7 m; Der Chemismus der 
verschiedenen Kalzite ist durch die EDX-Analyse nachgewiesen worden (Taf. 1d, f, g). 

Abb. d: 

EDX-Spektrum der ersten Kalzitgeneration aus Taf. 1c. Deutlich sind die zwei Hauptpeaks des 
Kalziums und ein Peak des Mangans ausgebildet.  

Abb. e: (Ausschnitt aus Taf. 1c) 

Die jüngere Kalzitgeneration zeichnet sich durch eine geringfügig höhere Helligkeit aus, was auf 
eine größere Dichte dieses Karbonats zurückgeführt werden kann. Im EDX-Spektrum fällt neben 
den Kalzium- und Manganpeaks so auch ein sehr kleiner Eisenpeak auf, welcher für den Dichte-
unterschied sorgt. In der jüngeren Kalzitgeneration „schwimmen“ idiomorphe Quarzkristalle und 
sehr helle, Selten-Erd-Element (SEE)-reiche Karbonate (Synchesit, vgl. WITZKE et al. 1995). Die-
se Minerale wurden scheinbar in dem eisenhaltigen Karbonat bewegt, so dass eine gewisse Einre-
gelung der Quarze zu beobachten ist. Das EDX-Spektrum dieser SEE-reichen Karbonate ist auf 
Taf. 1g zu sehen. 

Abb. f: 

EDX-Spektrum der eisenhaltigen Kalzitgeneration (Kalzit 2) aus Taf. 1c bzw. Taf. 1e 

Abb. g: 

EDX-Spektrum der SEE-haltigen Karbonate aus Taf. 1c und Taf. 1e 

Abb. h: 

Typische Kalzit- und Dolomitzemente eines äolischen Rotliegend-Sandsteins (BE-Aufnahme); 
Probe: ElA7 der Bohrung Eldena 1/74; Teufe: 4452,1 m; Der Nachweis der Karbonatchemie er-
folgte mit Hilfe der EDX-Analyse (z.B. Taf. i). 

Abb. i: 

EDX-Spektrum des Dolomitzements der Taf. H; Deutlich sind die Kalzium- und Magnesium-
Peaks und schwach die Mangan- und Eisen-Peaks ausgebildet. 
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 Taf. 2 

Tafel 2: Sulfate im REM 
 

Abb. a: 

Typische Anhydrit-Kalzit-Extensionskluftfüllung in einem Tonstein des Unteren Buntsandsteins 
(BE-Aufnahme); Probe Sw14 der Bohrung Salzwedel 2/64, Teufe: 2685,4 m; Der Nachweis der 
Karbonat- und Sulfatzusammensetzung erfolgte mit Hilfe der EDX-Analyse. 

Abb. b: 

Quarz-Kalzit-Baryt-Kluftfüllung eines Rotliegend-Vulkanits (SE-Aufnahme); Probe Sw6 der 
Bohrung Salzwedel 2/64, Teufe: 3732,5 m; Der Baryt ist eine sekundäre Kluftfüllung und enthält 
ca. 3% Strontium. Der Nachweis der chemischen Zusammensetzung erfolgte mit Hilfe der EDX-
Analyse (Taf. 2f). 

Abb. c: 

Anhydrit-Fluorit-Baryt-Hämatit-Gang in einem äolischen Rotliegend-Sandstein (BE-Aufnahme); 
Probe Rx2 der Bohrung Roxförde 2/62, Teufe: 606,1 m; Im Fluorit befinden sich oft Einschlüsse 
von Anhydrit. Sekundärer Anhydrit und Baryt wurde zudem in der Kluftfüllung neben Baryt iden-
tifiziert. Der Nachweis der Mineralphasen erfolgte mit Hilfe der EDX-Analyse.  
 

Abb. d: 

EDX-Spektrum des Anhydrits aus Taf. 2c; Deutlich sind die zwei Hauptpeaks des Kalziums und 
ein Doppel-Peak des Schwefels ausgebildet.  

Abb. e:  

Quarz-Anhydrit-Illit-Kluftfüllung in einem brekziierten Rotliegend-Vulkanit (BE-Aufnahme); 
Probe Gap7 der Bohrung Garlipp 1/68, Teufe: 4565, 5m; Der Quarzgang wurde ebenso wie das 
Gestein brekziiert. Sekundär wurden dann zuerst Anhydrit und anschließend Illit gebildet. Der 
Nachweis der Mineralphasen erfolgte mit Hilfe der EDX-Analyse. 

Abb. f: 

EDX-Spektrum des Baryts aus Taf. 2c. Neben den 6 deutlichen Barium-Peaks treten der Schwe-
fel-Doppelpeak sowie ein Strontium Doppel-Peak auf. Zwei weitere Neben-Peaks des Strontium 
wurden bei 14,2 KeV bzw. 15,8 KeV beobachtet.  

Abb. g: 

EDX-Spektrum des Fluorits der Taf. 2c. Neben den Kalzium-Peaks tritt ein deutlicher Fluor-Peak 
auf, welcher allerdings durch den Sauerstoff-Peak überlagert wird.  

Abb. h: 

Quarz-Karbonat-Anhydrit-Kluftfüllung (BE-Aufnahme); Probe: KoE4 der Bohrung Kotzen 4/74; 
Teufe: 5172,0 m; Am Gangrand wurde zuerst Quarz gebildet und anschließend wurde der Gang 
mit einem sehr feinkörnigen Quarz-Illit-Karbonatgemisch gefüllt. Entlang sekundärer Hohlräume 
wurde anschließend Anhydrit ausgefällt. Der Nachweis der Minerale erfolgte mit Hilfe der EDX-
Analyse. 
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 Taf. 3 

Tafel 3: Quarz und Epidot im REM 
 

Abb. a: 

Kalzit-Chalcedon-Kluftfüllung in einem Rotliegend-Vulkanit (BE-Aufnahme); Probe Rn11 der 
Bohrung Rügen 1/63, Teufe: 2044,2 m; Der Nachweis der Minerale erfolgte mit Hilfe der EDX-
Analyse. Der Kalzit wird sekundär durch Chalcedon ersetzt.  

Abb. b: 

Quarz-Kaolinit-Kluftfüllung in einem fluviatilen Karbon-Siltstein (SE-Aufnahme); Probe Rn3 der 
Bohrung Rügen 1/63, Teufe: 3457,2 m; Der Quarz ist idiomorph ausgebildet. Auf sekundären 
Bahnen durch den Quarz wurde Kaolinit gebildet. Der Nachweis der chemischen Zusammenset-
zung erfolgte mit Hilfe der EDX-Analyse. 

Abb. c: 

Idiomorpher authigener Quarz (SE-Aufnahme); Probe FleEi1 aus dem Steinbruch Eiche (Flech-
tingen); Der Quarz ist teilweise korrodiert und mehrphasig gewachsen. Der Nachweis der Mine-
ralphasen erfolgte mit Hilfe der EDX-Analyse.  
 

Abb. d: 

EDX-Spektrum des Epidots aus Taf. 3e; Deutlich ausgebildet sind die Kalzium-Aluminium-, Ei-
sen- und Silizium-Peaks. 

Abb. e:  

Epidot-Drusenfüllung in einem Rotliegend-Vulkanit (BE-Aufnahme), Probe MiN2 der Bohrung 
Mirow 1/74, Teufe: 6791,1 m; Der Epidot kommt paragenetisch mit Albit und Kalzit vor.  

Abb. f: 

EDX-Spektrum des Orthits von Taf. 3g; Neben den für Epidot typischen Peaks (vgl. Taf. 3d) sind 
eine Reihe von Peaks zu beobachten, die auf das Vorhandensein von Selten-Erd-Elementen deu-
ten (Zer, Lanthan, und Ytterbium). 

Abb. g: 

Orthit-Quarz-(Kalzit)-Chlorit-Kluftfüllung in einem karbonischem Pelit (BE-Aufnahme); Probe 
Pa3 der Bohrung Parchim 1/68, Teufe: 6972,8 m; Das EDX-Spektrum des Orthits ist auf Taf. 3f 
zu sehen.  

Abb. h: 

Quarz-Orthit-(Anhydrit)-Kluftfüllung in einem Rotliegend-Vulkanit (BE-Aufnahme); Probe: 
MiF1 der Bohrung Mirow 1/74; Teufe: 6498,7 m; Der Nachweis der Minerale erfolgte mit Hilfe 
der EDX-Analyse.  
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 Taf. 4 

Tafel 4: Tonminerale im REM 
 

Abb. a: 

Quarz-Kaolinit-Kluftfüllung in einem fluviatilen Oberkarbon-Siltstein (SE-Aufnahme); Probe 
Rn3 der Bohrung Rügen 1/63, Teufe: 3457,2 m; Der Nachweis der Minerale erfolgte mit Hilfe der 
EDX-Analyse (z.B. Taf. 4c).  

Abb. b: 

Quarz-Kaolinit-Illit-Kluftfüllung in einem permokarbonen Vulkanit (SE-Aufnahme); Probe FlEi1 
des Steinbruchs Eiche (Flechtingen); Es handelt sich hier um einen kleinen Ausschnitt von Taf. 
3c. Der Quarz ist mehrphasig gebildet worden, wobei er Illit einschließt, welcher in Wachstums-
ruhephasen an der jeweiligen Quarzoberfläche gebildet wurde. Als letzte Mineralbildung konnte 
Kaolinit beobachtet werden. Der chemischen Zusammensetzung wurde mit Hilfe der EDX-
Analyse ermittelt (z.B. Taf. 4d). 

Abb. c: 

Authigener Quarz (SE-Aufnahme) mit eingewachsenen Illiten in einer Quarz-Anhydrit-Illit-
Kluftfüllung eines Rotliegend-Vulkanits (SE-Aufnahme); Probe Gap7 der Bohrung Garlipp 1/68, 
Teufe: 4565,5 m; Der Nachweis der Mineralphasen erfolgte mit Hilfe der EDX-Analyse (z.B. Taf. 
4f).  
 

Abb. d: 

EDX-Spektrum des Kaolinits von Taf. 4b. Deutlich ausgebildet sind die Aluminium- und Silizi-
um-Peaks. 

Abb. e:  

Plattige Illite sind auf authigenem Quarz aufgewachsen. Die Minerale befinden sich in einem Rot-
liegend-Vulkanit (SE-Aufnahme). Probe Gap7 der Bohrung Garlipp 1/68, Teufe: 4565,5 m; Der 
Nachweis der Mineralphasen erfolgte mit Hilfe der EDX-Analyse. 

Abb. f: 

EDX-Spektrum eines Illits von Taf. 4c; Charakteristisch sind vor allem die Kalium-Peaks.  

Abb. g: 

EDX-Spektrum eines authigenen Chlorits in einem Rotliegend-Vulkanit; Probe Gap5 aus der 
Bohrung Garlipp 1/68, Teufe: 4400,0 m; Charakteristisch ist vor allem der hohe Magnesium-
Peak, bzw. bei den vorkommenden eisenhaltigen Chloriten die hohen Eisen-Peaks.  

Abb. h: 

Authigener Chlorit umhüllt idiomorphen authigenen Quarz in einem Hydrothermalit der Rotlie-
gend-Vulkanite (SE-Aufnahme). Probe Prz2 der Bohrung Pretzier 1/77, Teufe: 3745,2 m; Die 
Identifizierung der Mineralphasen erfolgte mit Hilfe der EDX-Analyse. 

Abb. i: 

Tafelige Chlorite sind als Rasen auf authigenem Quarz in sekundären Hohlräumen eines Hydro-
thermalits ausgebildet (SE-Aufnahme). Probe: Prz2 der Bohrung Pretzier 1/77, Teufe: 3745,2 m; 
Die Identifizierung der Mineralphasen erfolgte mit Hilfe der EDX-Analyse. 
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 Taf. 5 

Tafel 5: Authigene Mineralparagenesen im REM 
 

Abb. a: 

Eine jüngere Gangphase bestehend aus Albit (dunkelgrau) und Kalifeldspat (Adular, mittelgrau), 
welche sich am Gangrand befindet, wurde sekundär von Kalzit und Anhydrit zementiert. Diese 
SE-Aufnahme stammt von der Probe Nei3 der Bohrung Huy-Neinstedt 1/85, Teufe: 1964,2 m. 
Der Nachweis der Mineralzusammensetzung erfolgte mit Hilfe der EDX-Analyse. 

Abb. b: 

Eine ältere Ganggeneration von Chalcedon wird von der jüngsten Mineralbildung (Pyrit) über-
wachsen. Die jüngere Ganggeneration (Taf. 5a) durchschneidet den Chalcedongang. Diese SE-
Aufnahme stammt von der Probe Nei3 der Bohrung Nei 1/85, Teufe: 1964,2 m. Der Nachweis der 
Mineralphasen erfolgte mit Hilfe der EDX-Analyse. 

Abb. c: 

Sekundärer Fluorit in einem Zechstein-Karbonat (BE-Aufnahme); Probe Ric2 der Bohrung Rich-
tenberg 4/65, Teufe: 2679,9 m; Am Gangrand sind kleine Quarzminerale zu beobachten. Im 
Gangzentrum sind Kalzit und Anhydrit zu sehen, welche von Fluorit ersetzt werden. Die Identifi-
kation der Mineralphasen erfolgte mit Hilfe der EDX-Analyse.  

Abb. d: 

Quarz-Anhydrit-Baryt-Kluftfüllung in einem Rotliegend-Vulkanit (BE-Aufnahme); Probe KoI2 
der Bohrung Kotzen 4/74 Teufe: 5440,2 m. Am Gangrand wurde Quarz als älteste Mineralbildung 
identifiziert. Als zweite Mineralphase wurde Anhydrit und als letzte Baryt gebildet. Letzterer 
durchsetzt und ersetzt den Anhydrit. Die Identifikation der Mineralphasen erfolgte mit Hilfe der 
EDX-Analyse. 

Abb. e:  

Quarz-Kalzit-Illit-Zemente in einem Rotliegend-Sandstein (BE-Aufnahme); Probe Rx2 der Boh-
rung Roxförde 2/62; Teufe: 606,1 m; Der Quarz- und Feldspat-Detritus wird von frühdiageneti-
schem Illit umhüllt und anschließend werden die Porenräume durch spätdiagenetischen Quarz- 
und Kalzitzement verfüllt. Der Nachweis der Mineralphasen erfolgte mit Hilfe der EDX-Analyse. 

Abb. f: 

Quarz-Anhydrit-Baryt-Kluftfüllung in einem Rotliegend-Vulkanit (BE-Aufnahme); Probe KoI2 
der Bohrung Kotzen 4/74 Teufe: 5440,2 m; Deutlich wird, dass Anhydrit von Baryt ersetzt wird.  

Abb. g: 

Kalzit-Anhydrit-Fluorit-Quarz-Kluftfüllung in einem Rotliegend-Vulkanit (BE-Aufnahme). Probe 
Sw2-4 der Bohrung Sw2/64; Teufe: 3897,6 m. Im Bildausschnitt ist zu sehen, dass Fluorit sekun-
där den älteren Kalzit zementiert. Die Identifikation der Mineralphasen erfolgte mit Hilfe der 
EDX-Analyse. 

Abb. h: 

Karbon-Pelit mit zweiphasiger Kluftfüllungen (BE-Aufnahme). Am Rand des diagonal durchs 
Bild verlaufenden Ganges ist reliktischer Ankerit zu sehen. Sekundär wurde dieser scheinbar von 
Tonmineralen verdrängt. Die Identifizierung der Mineralphasen erfolgte mit Hilfe der EDX-
Analyse. 
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 Taf. 6 

Tafel 6: Dünnschliffbilder 
 

Abb. a: 

Tholeiit-Basalt (βII-2) der Rotliegend-Vulkanite (Dünnschliff-Foto, Aufnahme mit gekreuzten 

Polarisatoren); Intersertales Gefüge: Plagioklas-Leisten befinden sich in einer Clinopyroxen-
matrix, wobei sekundär gebildeter Kalzit beobachtet werden kann. Probe Rn10 der Bohrung Rü-
gen 1/63; Teufe: 2219,9 m 

Abb. b: 

Ignimbrit (λIVc) der Rotliegend-Vulkanite (Dünnschliff-Foto, Aufnahme im Hellfeld); 
Einsprenglinge von Quarz (hell) und Plagioklas (bräunlich) in holokristalliner Matrix bilden ein 
vitrophyrisches Gefüge aus. Probe Stav1 der Bohrung Stavenhagen 1/76; Teufe: 4997,6 m  

Abb. c, d: 

Fluviatiler Rotliegend-Sandstein (Havel-Folge) mit eingewehten, äolischen Quarz-Körnern 
(Dünnschliff-Fotos: c - Aufnahme im Hellfeld; d - Aufnahme mit gekreuzten Polarisatoren); Der 
Sandstein ist gekennzeichnet durch frühdiagenetische Hämatit-Säume um die detritischen Körner 
und durch poikilitisch ausgebildeten, frühdiagenetischen Dolomit-Zement (Satteldolomit). Probe 
Mi8 der Bohrung Mirow 1/74, Teufe: 5527,2 m 

Abb. e:  

Fluviatiler Rotliegend-Sandstein (Havel-Folge) mit frühdiagenetischen, poikilitischen Zementen 
zweier Generationen (Dünnschliff-Foto; Aufnahme mit gekreuzten Polarisatoren). Die erste Gene-
ration von Anhydrit ist gekennzeichnet durch fleckenhaft verteilte, blau erscheinende Minerale, 
wohingegen die zweite Generationen flächenhaft verteilt ist und den älteren Anhydrit ersetzt. Pro-
be Pa6 der Bohrung Parchim 1/68, Teufe: 5751,2 m 

Abb. f: 

Matrixgestützes Konglomerat (Rotliegend-Sedimente) der Havel-Folge (Dünnschliff-Foto, Auf-
nahme im Hellfeld); In einer karbonatisch zementierten, sandigen Matrix schwimmen Vulka-
noklasten (rhyolitische und dazitische Laven, Tuffe und Ignimbrite). Probe ElA6 der Bohrung 
Eldena 1/84, Teufe: 4759,9 m 

Abb. g, h: 

Äolischer Rotliegend-Sandstein (Elbe-Folge) mit frühdiagenetischen Illitsäumen um die Detriten 
und flächenhaft verteilten Quarz-Zement; Im Bereich feldspathaltiger Gesteinsbruchstücke ist 
sowohl die Auflösung der Feldspäte als auch eine beginnende Kalzitisierung zu beobachten 
(Dünnschliff-Fotos: g - Aufnahme im Hellfeld; h - Aufnahme mit gekreuzten Polarisatoren). Pro-
be Rx2 der Bohrung Roxförde 2/62; Teufe: 606,1 m  
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 Taf. 7 

Tafel 7: Dünnschliffbilder 
 

Abb. a: 

Orthit-Quarz-(Kalzit)-Chlorit-Kluftfüllung in einem Pelit des Karbons (Dünnschliff-Foto, Auf-
nahme im Hellfeld); Idiomorphe, hochlichtbrechende Orthitminerale im Quarzgang stellen sekun-
däre Bildung dar, welche den Quarz überwachsen. Probe Pa3 der Bohrung Parchim 1/68, Teufe: 
6972,8 m 

Abb. b: 

Hydrothermaler Quarz-Siderit-Ankerit-Gang in einem karbonischen Tonstein (Dünnschliff-Foto; 
Aufnahme mit gekreuzten Polarisatoren); Der idiomorphe Gangquarz besitzt Anwachssäume (vgl. 
Taf. 9g) und wird sekundär von zwei Karbonatgenerationen zementiert. Die ältere Karbonatgene-
ration ist hierbei deutlich eisenreicher. Probe El2 der Bohrung Eldena 1/84; Teufe: 5149,3 m 

Abb. c: 

Quarzgang eines Rotliegend-Vulkanits wird sekundär und entlang von Störungszonen durch Chlo-
rit, Quarz und Kalzit ersetzt (Dünnschliff-Foto: Aufnahme im Hellfeld). Dabei ist zu beobachten, 
dass die jüngeren Mineralphasen aus dem Nebengestein in den Gang „gepresst“ werden. Der 
Quarz zeigt undulöses Auslöschen und hervorragende Sektorzonierungen (Taf. 9d). Kluftfüllung 
in Rotliegend-Vulkanit (Rhyodazit); Probe: PaL1 der Bohrung Parchim 1/68; Teufe: 6468,0 m 

Abb. d:  

In Rotliegend-Vulkaniten (Rhyodazit) können häufig ehemalige Feldspat-Einsprenglinge nur noch 
an den entsprechenden Umrissen identifiziert werden. Die Feldspäte sind vollständig alteriert und 
durch authigene Bildungen (Albit, Quarz, Kalzit gelblich, Chlorit, Epidot, Pyrit etc.) ersetzt wor-
den (Dünnschliff-Foto: Aufnahme im Hellfeld). Probe: PaL1 der Bohrung Parchim 1/68; Teufe: 
6468,0 m 

Abb. e:  

Syngenetisch bzw. kurz nach der Extrusion der Vulkanite gebildete Kalzit-Quarz-Illit-Chlorit-
Drusenfüllungen werden oft durch jüngere Kalzite durchsetzt (Dünnschliff-Foto; Aufnahme mit 
gekreuzten Polarisatoren). Dabei unterscheiden sich die verschiedenen Karbonatphasen u.a. durch 
ihr unterschiedliches Lumineszenzverhalten (vgl. Taf. 8b). Probe MiX3 der Bohrung Mirow 1/74; 
Teufe: 7911,1 m 

Abb. f: 

Extensionskluftfüllung in einem Buntsandstein-Siltstein (Dünnschliff-Foto; Aufnahme mit ge-
kreuzten Polarisatoren); Zweiphasige Anhydrit-Kalzit-Dolomit-Klüfte sind oft horizontal ausge-
längt. Sekundär wurde die Kluftfüllung durch Quarz, Kalzit, Anhydrit und Baryt verdrängt (vgl. 
Taf. 2a). Probe Sw2-14 der Bohrung Salzwedel 2/64, Teufe: 2685,4 m 

Abb. g: 

Mehrere Kluftgenerationen in diesem Rotliegend-Andesit (Dünnschliff-Foto: Aufnahme mit ge-
kreuzten Polarisatoren); Die ältesten auhtigenen Bildungen sind zonierte Quarze, die sekundär 
zuerst von Anhydrit und anschließend von Illit ersetzt wurden. Probe Gap7 der Bohrung Garlipp 
1/86; Teufe: 4565,5 m 
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 Taf. 8 

Tafel 8: Kathodolumineszenz der Karbonate 
 

Abb. a: 

Älterer, nicht lumineszenter Kalzit (I) wird von jüngerem, orange lumineszierendem Kalzit (II), 
welcher paragenetisch mit idiomorphem Quarz auftritt, zementiert. Zwischen beiden Kalzitphasen 
existiert ein gelb lumineszierender „Reaktionssaum“ (Kalzit III). Kluftfüllung eines Rotliegend-
Vulkanits (Rhyolitoid); Probe MiF1 der Bohrung Mirow 1/74; Teufe: 6498,7 m; (KL-Aufnahme) 

Abb. b: 

Es sind zwei ältere Kalzitphasen (Kalzit I, II) in Drusen, welche nicht bzw. schwach orange lumi-
neszieren und eine jüngere, kluftgebundene, orange bis orangegelb lumineszierende Kalzitphase 
(Kalzit III) zu sehen. Kluftfüllung eines Rotliegend-Vulkanits (mafische Intrusion); Probe MiX3 
der Bohrung Mirow 1/74; Teufe: 7911,1 m; (KL-Aufnahme) 

Abb. c: 

Eine ältere, nicht lumineszierende Kalzitgeneration (Kalzit I) wird von einer orange lumineszie-
renden Kalzitphase (Kalzit II) durchdrungen und umschlossen. Die zweite Kalzitphase wird wie-
derum von einer schwach orange lumineszierenden Kalzitgeneration (Kalzit III) zementiert. Die-
selbe Probe im REM ergab eine Gliederung in zwei Karbonatphasen (vgl. Taf. 1c, 1e), wobei die 
Generationen I und II (Taf. 8c) der Generation I im REM (Taf. 1c) entspricht und die Generation 
III (Taf. 8c) der Generation II (Taf. 1c). Hydrothermalit innerhalb der Rotliegend-Vulkanite 
(Rhyolit), Probe Rx1 der Bohrung Roxförde2/62; Teufe: 639,7 m; (KL-Aufnahme) 

Abb. d: 

Der zonierte Kalzit (Kalzit I) wurde sekundär alteriert und scheinbar zu nicht lumineszentem Kal-
zit umgewandelt (Kalzit II). Entlang von Störungsbereichen ist orange lumineszierender Kalzit 
(III) eingedrungen. Kluftfüllung in Rotliegend-Vulkanit (Rhyodazit); Probe: PeL1 der Bohrung 
Penkun 1/71; Teufe: 4839,6 m; (KL-Aufnahme) 

Abb. e:  

Blau lumineszierender Kalzit (I) wird sekundär durch Chalcedon und orange lumineszierenden 
Kalzit (Kalzit II) entlang von Korngrenzen und Spaltrissen ersetzt.  
Kluftfüllung im Rotliegend-Vulkanit (Basalt), Probe: Rn11 der Bohrung Rügen 1/63; Teufe: 
2044.2 m; (KL-Aufnahme) 

Abb. f: 

Schwach orange lumineszierender Kalzit (Kalzit I) wird entlang von Korngrenzen und Spaltrissen 
durch orange lumineszierenden Kalzit ersetzt. Kluftfüllung im Rotliegend-Vulkanit (Rhyodazit), 
Probe Sw2-2 der Bohrung Salzwedel 2/64, Teufe: 4927,4 m; (KL-Aufnahme)  

Abb. g: 

Kalzit-Zement (orange) verdrängt frühdiagenetischen Dolomitzement (rot) in einem Rotliegend-
Sandstein. Probe Pa 6 der Bohrung Parchim 1/68; Teufe: 5751,2 m; (KL-Aufnahme)  

Abb. h: 

Schwach orange lumineszierender Kalzit (Kalzit I) wird entlang von Korngrenzen und Spaltrissen 
durch orange lumineszierenden Kalzit (II) ersetzt. Kluftfüllung im Karbon-Pelit; Probe Pa1 der 
Bohrung Parchim 1/68; Teufe: 6782,8 m; (KL-Aufnahme) 
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 Taf. 9 

Tafel 9: Kathodolumineszenz von Quarz, Feldspat & Fluorit 
 

Abb. a: 

Blau lumineszierende Fluorite in Paragenese mit Anhydrit und Baryt verdrängen orange lumines-
zierenden Kalzit. Die abgebildeten Minerale befinden sich in einer Kluftfüllung in Rotliegend-
Sandsteinen. Probe Rx2 der Bohrung Roxförde 2/62; Teufe: 606,1 m; (KL-Aufnahme) 

Abb. b: 

Gelblich grünlich lumineszierender Albit zementiert einen Quarzgang von blau lumineszieren-
dem, fein zoniertem Quarz. Es handelt sich um eine Kluftfüllung eines Rotliegend-Vulkanits 
(Rhyodazit). Probe MiJ1 der Bohrung Mirow 1/74; Teufe: 6646,7 m; (KL-Aufnahme) 

Abb. c: 

Zwei blau lumineszierende Quarzgenerationen als Drusenfüllung in einem Rotliegend-Vulkanit 
(Rhyolitoid); Probe MiW2 der Bohrung Mirow 1/74; Teufe: 7855,2 m; (KL-Aufnahme) 

Abb. d: 

Blau-rot zonierter Quarz wird sekundär durch Quarz, Kalzit und Chlorit entlang von Störungszo-
nen verdrängt. Es handelt sich um eine Kluftfüllung eines Rotliegend-Vulkanits (Rhyodazit); Pro-
be: PaL1 der Bohrung Parchim 1/68; Teufe: 6468,0 m; (KL-Aufnahme) 

Abb. e:  

Blau lumineszierender Quarz-Detritus wird durch dunkelblau lumineszierenden Quarz zementiert. 
Kretazischer Sandstein der Teufelsmauer bei Neinstedt (Königsstein); Probe: Teuf1; (KL-
Aufnahme) 

Abb. f: 

Diese dreiphasige Kluftfüllung besteht aus (1) blau lumineszierendem Chalcedon, (2) fein zonier-
tem Quarz und (3) massigem Quarz. Es handelt sich um die Kluftfüllung eines permokarbonen 
Magmatits. Probe Pa2 der Bohrung Parchim 1/68, Teufe: 6607,1 m; (KL-Aufnahme) 

Abb. g: 

Der blau lumineszierende Quarz mit Quarz-Anwachssäumen wird sekundär durch Ankerit und 
Dolomit zementiert. Es handelt sich um die Kluftfüllung eines Karbon-Pelits. Probe El2 der Boh-
rung Eldena 1/84; Teufe: 5149,3 m, (KL-Aufnahme) 

Abb. h: 

Ein nicht lumineszierender Quarz-Zement verdrängt einen orange lumineszierenden Kalzit-
Zement. Im Detritus lassen sich blau lumineszierender Quarz und blau-violetter (z.T. durch „Ü-
berstrahlung“ rosa-weiß) Feldspat unterscheiden. Buntsandstein-Sandstein; Probe Sde4 der Boh-
rung Schilde 1/69; Teufe: 2665,0 m, (KL-Aufnahme) 
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 Taf. 10 

Tafel 10: Gesteinsbilder 
 

Abb. a: 

Bohrkern eines Rotliegend-Vulkanits mit zwei Kluftgenerationen; Die erste Generation besteht 
aus zoniertem Quarz, welcher sekundär durch Baryt ersetzt wurde. Probe KoI2 der Bohrung Kot-
zen 4/74; Teufe: 5440,2 m 

Abb. b: 

Bohrkern einer rhyodazitischen Rotliegend-Lava; Sekundär sprosst Pyrit im Gestein. Probe PaF2 
der Bohrung Parchim 1/68; Teufe: 6352,7 m 

Abb. c: 

Brekziierte SiO2-reiche Rotliegend-Lava; Die ersten sekundären Mineralbildungen sind durch 
den dunkelgrau erscheinenden Quarz und den weißen Kalzit gegeben, welche die Brekziierung 
sichtbar machen. Eine kalzitische, diagonal verlaufende Kluft bildet die jüngste Mineralbildung. 
Probe KoI1 der Bohrung Kotzen 4/74; Teufe: 5438,2 m 

Abb. d: 

Bohrkern eines andesitoiden Rotliegend-Ignimbrits; Sekundär wurde ein rhyolitoider Vulkanit in 
einen dazitischen Vulkanit eingeschuppt, wobei als „Flussmittel“ Quarz diente. Sekundär wurde 
die Mineralisationsfolge von Anhydrit und Illit ersetzt (vgl. Tafel 7g). Probe Gap7 der Bohrung 
Garlipp 1/86; Teufe: 4565,5 m 

Abb. e:  

Bohrkern eines mesozoischen Kalksteins; Authigene Tonmineralbildungen werden sekundär von 
ankeritgefüllten Klüften geschnitten. Probe Kgg1 der Bohrung Königsberg 7/71; Teufe: 2088,1 m 

Abb. f: 

Bohrkern eines äolischen Rotliegend-Sandsteins. Die Kluftfüllung ist mehrphasig, wobei zuerst 
Anhydrit, anschließend in verschiedenen Phasen Fluorit sowie Anhydrit und Baryt intrudierten. 
Als letzte Kluftgeneration konnte Hämatit beobachtet werden. Probe Rx2 der Bohrung Roxförde 
2/62; Teufe: 606,1 m. 

Abb. g: 

Bohrkern eines permokarbonen Vulkanits; Die erste makroskopisch erkennbare Kluftfüllung ist 
Chalcedon, welche sekundär von Albit, Adular, Kalzit und Anhydrit sowie Pyrit ersetzt wird (vgl. 
Tafel 5a). Probe Nei3 der Bohrung Huy-Neinstedt 1/85, Teufe: 1964,2 m 
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